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Mitteilungen
Zum ersten Male hat auch der OrChr Gelegenheıt Leser auf dıe VOTI'-

züglıchen Daumbarton Oaks Papers empfehlend hınzuweisen Dumbarton Oaks
1sSt Se11 1949 der Mittelpunkt Gruppe hochqualifizierter (Gelehrter dıe
sıch den byzantınıschen un ostehrıistlichen Studien verpflichtet 1sSsen Von
Herrn un Frau Blıss gegründet 1st das Institut dıe Harvard University-
Cambriıdge (Mass angegliedert Von Zeıt Zeıt wiıird eln Symposion m1
gelehrten Vorträgen gehalten Als Publikationsorgan hat der Gelehrtenkreis
sıch dıe Daumbarton O0aks Papers geschaffen ec1inNne sowochl hinsıchtlich des In-
halts WI1Ie des Umfangs WI1e der Ausstattung Sahz ausgezeichnete Reıhe Hıer
finden ZU 'Teıl dıe be]1 den Symposlia gehaltenen Vorträge Aufnahme aber
auch andere einschlägıge beıten werden nıcht zurückgewlesen. Mıtunter
e15seN dıe Beıträge e1N€eN Umfang auf, daß INnal S16 buchmäßigen Veröffent-
lıchungen ohne weıteres gleichstellen kann

Der vorliegende and (Cambridge Mass 1954 4°) bringt unächst
(S 3/9) e1INe W ürdigung des Lebenswerkes des Maı 1950 Alter VON
erst ahren verstorbenen Robert ı1erpon Blake (mıt Bıblıographie)
(+anz äußersten Westen San Franecısco geboren wurde dieser Gelehrte
durch wıssenschaftliche Ausbildung mehr Osten geführt
Zzuerst ZU Osten der USA annn ach Deutschland (Freiburg, Berlın) dann
ach Rußland der vielsprachige Nıkola) Marr selber halb Schotte
halb Georgier entscheiıdenden Einfiluß auf ıhn ausuübte Blakes Studien
Rußland VON solchem Krfolge gekrönt daß wahrschemlich Professor

der Unıiversıität Petrograd geworden Ware WeNnNn nıcht dıe Revolution VOoL

1917/18 e1lNe solche Kntwickelung unmöglıch gemacht hätte afür wurde
Blake amtlıchem russıschen Auftrag ach Georglien gesandt alsbald
Professor der Unıiyryersität Tiflis wurde Hıer ahm auch E1IN!: Georgierin

FHFrau So wundert UuUNS nıcht WeNnn Blake wen1gstens 12 Sprachen
Hause WäarLr und WEl bıs sSeine etzten Lebens]jahre hıneim

och bereıt WTr e1INe eue Sprache dazuzulernen ach Rückkehr
ach Amerıka egınn dıe eigentliche hterarısche Tätıgkeıit. Diese erstreckt
sıch VOT allem auf dıe Veröffentlichung und Untersuchung der georgischen
Evangelien-Übersetzung. Unsere Leser 155e darüber genügen da;  SE der

1920gerade ] unNnseTrTeTr Zeitschrift erschıenenen Arbeıten Dr Moli:tors.
begann Blake Lehrtätigkeıit der Harvard Uniıiversity Kr lehrte
Georgisch und Armeniısch und hıelt Vorlesungen ber dıe wirtschaftliche Ent-
wicklung der Welt des Mıttelmeeres ber das Byzantinısche und das Otto-
manısche Kaıserreich Mannıgfache Ehrungen des In- W I6 des Auslands be-
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kunden cie Achtung, welche dıe Wissenschaft selinen .hbeıten zollte
Romulliy Jenkıns uıuntersucht (S 10—30 eindringenden und über-
zeugenden Darlegungen den iınfluß klassıscher griechıscher ILıteratur auf
dıe Geschichtswerke, welche MNan ge1t der Bonner Ausgabe als T’heophanes
contınuatus bezeichnen püegt Im einzelnen glaubt den Büchern TV
mehr den ınüduß e]nNes Plutarch feststellen können, während uch ıta
Basılıu sich als enkomion IM Inn elInes Isokrates gıbt oder och SECHAUCI a,Is
basılıkos logos Sınn elINnes Menander. Alphonse Daın, La Ftransmıssıon
des eXLE. latterarvres CLAaSSLAUES Photzus (onstantın Porphyrogenete (S
verbreıtet sıch lichtvollen. Ausführungen ber dıe Faktoren, welche 1m
9./10 dıe griechischen Hss entstehen 1eßen, welche un klassısche
Literaturdenkmäler erhalten haben Kr betont mıt eC. daß nıcht
auf dıe kritische und philologische Beurteulung ankommt, sondern daß INa

alle »historischen HKacta« mıt berücksichtigen muß, WwW1e das » Scr1ptorium.«,
AaAUS welchem die Hs hervorging, uUuUSW. Wılliam Banner, ÖOrıgen anı
T’radıtvon of Natural Law Concepts 49—82 untersucht, welchem Sınn
der Begrıff des Naturgesetzes sıch be1 Üriıgenes findet, welche philosophischen
Quellen der Vorzeıt auf Oriıgenes eingewirkt aben, welche Auswirkungen
dıeser (+edanke des Orıgenes auf die Nachwelt gehabt hat Ernst Kıtzınger Y

Cault of Images N the Age before Tconoclasm n  ) behandelt dıe
Anfänge der Bilderverehrung, dıe Vertiefung dieses Kultes der Zeıt ach
Justinian, dıe Art iıhrer Verehrung, das magısche Element beı derselben,
Ikonen als Schutzmittel (Palladıa), dıe Acheiropoleten, dıe Ursachen für diese
Vertiefung der Bilderverehrung, der Widerstand, den S1e hervorrıel, dıe Ver-
teldıigung, welche S1e fand Mılton Andres, T'he ethical T’heory of I'mages
formulated by the Teconoclasts N 754 and 875 (S 151—60) weıst nach, daß dıe
Formulierung, weiche das onzıl VvVon 815 fand, bereıts im wesentlichen dem
Konzıil VOL 754 bekannt WTr (gegen Paul Alexander). Andre Grabar,
In rouleau bturgıque Constantınopokhtain el Ses neInNtUrES m unter-
sucht eingehendst dıe Mınılaturen der Hs Stauru 109 der Bibliothek des
griechıschen Patriarchats Jerusalem des 8 Der Rotulus ist als SaNZES
auf 7wel selbständıgen Faltblättern beigefügt, während dıe Minlaaturen
größerem WKormat auch och ınnerhalb des Textes auf Tafeln erscheıinen.
ert. kommt dem Krgebnıs, daß der Rotulus sicher AuUuSs Konstantinopel
SLAaMMMN 1mMm Gegensatz Johann Georg Herzog Sachsen, der eıne Knt-
stehung Jerusalem annahm. In einer Mıinılatur erscheıint nämlıch dıe Stadt
Konstantinopel, durch dıe Beischrıift eindeutıg als solche bestimmbar. Andere
Mınilaturen weılısen darauf hın, daß der Rotulus TÜr eine Georgskirche bestimmt
Wr oder VonNn eınem, der (GeOTZ hıeß Auftrag gegeben W3  e (Die Annahme,
daß der Rotulus für eıne Messe St. Georgsfest geschrıeben 4E1 165]1;
halte iıch für cht begründet). Als Kainser, deren gedacht wird, möchte Grabar
Alexıus Komnenus, selne (+e@mahlın Irene und iıhren Sohn Johann
(1092—1118) annehmen. Der Rotulus wırd mıt verwandten Hss In Bezıehung
KESELZT, dıe einzelnen Darstellungen werden beschrieben und untersucht.
Mohammedanısche KEinflüsse lassen sıch cht übersehen. Sirarplie der
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Nersess1ian, An aArmenNLAN Versuion of the Homalıies the Harrowing of Hell
1—24) weıst auf die armenısche Bearbeıtung der Homilien des Kusebilus

(von Alexanarien oder Kmesa) ber die Befreiung der Seelen 1mMm Tartarus
durch den Herabstieg Christi hın Robert Lee W ol{f, Polatics wn the Latın
Patrıarchate of Constantınovel, 120461 (S 22 (—303) verbreıtet helles Licht
ber die polıtischen Verhältnisse 1m lateimischen Kaıserreich VON Byzanz
(u. A auch ber dıe Wahl des Venezlaners Morosını Patrıarchen VO  Z

Konstantinopel). Den Abschluß bılden eıne kleine Studıe VOoNn Andre rabh
ber eın Demetriusreliquiar, welches der Sammlung Dumbarton Oaks
Oktober 1953 geschenkt wurde (S)un eine Untersuchung ber das
aa hälsche Bronzepferd, das sıch 1ın der gleichen Sammlung behindet, durch
Albert Jamme, (S Die TE1L Weıheinschriften dürften das
nde des oder den Anfang des setzen Se1In. (+erne waren WIT
be1 den einzelnen vorzüglichen Aufsätzen och länger verweılt. Das Gesagte
muß genugen, unNnseTeTr Überzeugung Ausdruck geben, daß WIT 1eTr VOT elINeT
Veröffentlıchung ersten Kanges stehen, sowochl hinsichtlich der Ausstattung
WI1e des Umfangs W1e last n least des 1vVeaus des Inhaltes

L’Orijent Syrıen ennt sıch eine Zeıtschrift, welche jetzt (seıt Januar
Parıs erscheıint und sıch das Ziel SEtZT, der Verbreitung der Kenntnıis des

syrıschen christlıchen Ostens diıenen. Die Schriftleitung hegt In den Händen
des syrıschen Chorbischofs Khour1ıl- aTrTkıs Parıs A Avenue
Paul Doumer. T  S erste eft bringt Rousseau, Actualite des Etudes
OYTIENNES. Berasategul, Les Versuıons de la Bıble ANsS les Eglıses
de Lanqgue SYrıaque (leıder scheıint der ert. nıchts wı1ıssen VON den bahn-
brechenden Korschungen des Prof. Vöö6öbus ber dıe Entstehung der
esSC.  a) Raes, Les CUT COMPDOSANTES de L’Offıce divin SyYrıeN. Dau-
vıller, L/ exDanNSıON de ’ Eglıse OYrIENNE Asıe centrale. Khourı-Sarkis,
4O S  el  dro ANS ’ Eglase OYTLENNE d’Antıioche. Dazu Nachrichten und Be-
sprechungen. Wenn auch die Zeıitschrift anderen Zauelen dient ql der ÖrChr,

begrüßen WIT doch das eue Unternehmen und wünschen ıhm vollen Kırfolg.
Kaıser alle Selassıe hat ım Rahmen des »Athiopischen Instatuts für

Studıium und Forschung « eiıne »Abteilung fÜr Archäologie« geschaffen.
Mittelpunkt ist das »Haus der Altertümer « in der ähe der Staatsbibliothek
Addıs Abeba ort stehen Hılfsmittel bereıt Vertiefung der Resultate,
welche Ort und Stelle SEWONNECN wurden. ort wurden auch dıe Denkmäler,
welche Man 1n den Jahren 1953/55 AUS den verschıedensten Teılen des Landes
zusammengebracht hatte, AaAUus Anlaß des KaıserJubuläums 1955 elner
Ausstellung geformt durch dıe Herren Koal, Groisne, Leclant und

Mıiquel. Leıter der Abteiulung für Archäologıie sınd Ato Kebbede Mıkael,
Leclant und Caquot. den Korschungen Ort und Stelle und

den Untersuchungen beteuligten sıch A, Caquot, J. Doresse, P. Koal,
J. Leclant, Mıiquel und P. Pironin.

Außerdem g1bt dıe Abteulung für Archäologie Anmnales d’ Ethiopze heraus,
dıe eiNzZ1Ige amtlıche archäologische Veröffentlichung der äthiopıschen
Reglerung. Der erste and ıst 1M Erscheinen begrıiffen.
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Das ostkirchliche Institut der Benediktinerabtel Scheyern, das sıch
dıe Neuherausgabe der Werke des Johannes Von Damaskus ZU. Ziel
gesetzt hat, konnte dıe Untersuchung ber dıe hel Überlieferung der YY
YYOO EG eiNeN Abschluß führen Der wissenschaftliche Nachlaß
Von Prof. Schneider, der laut Testament diıesem Institut zugefallen
Wr wurde auftf Wunsch der Schwester des Heiımgegangenen dem Deutschen
Archäologischen NSTITU erlın ZUT Verfügung gestellt

Das Centre d’Etudes Orientales de la Custodıe Krancıscaıne de
Terre Saınte, aut dessen rührıge Tätigkeit bereıts OrChr 140{
hınweısen konnten, bringt (Kaıro 1955 168£. — ”” als erstes eft
der oDLCa »Publications« dıe arabısche Ordnung des Prrestertums
rtext, deutscher UÜbersetzung und mıt Untersuchungen VON Juhus Aßfalg
heraus (Vgl (+anzen Besprechung TChr 11954] 144{f. Der
arabısche Satzspiegel 1sSt wohltuend klar Leıder verunstalten zahlreiche
Druckfehler dıe SONST treffliche Ausgabe Als NrT derselben eiıhe
Coptıca erschıenen Pachomı.ana Kaıro 1955 126 5.) Der and
enthält Teil der Vorträge, welche be]1 Gelegenheıt des PachomiusjJubiuläums
VO 14 bıs Aprıl 1948 Alexandrıen und Kaıro gehalten wurden

Burmester T/’observance bturgıque du Monachısme et S50N unfiuence
SUT l’Eglıse

I8 progetto TeSstauro del Sepolero
Nel TINESEC agosto dello SCOTSO NNO INS1ISN1 archiıtetti dı

Aaz1ıonl atato CONVYOCATO (Gerusalemme alla (ustodia della.
Terra Santa PEr CSPILMEIC PTOPTI1LO arcIc tecn1CcO artıst1ıco aul problema
della: SEeETVa2ZılONlle della, Basıilica del Santo Sepolero

(G{razie a,]la, cortes1a della, Custodia della, Terra Santa, grado
pubblicare Qu„l dı SEZU1LO il loro rapporto

Il TanPOTLO della (omMMıisSsSıONE
La Commiss]ione ha COMNOSCEHNZA de1 rapportı precedenti ed ha COM P1UTtO

visıte dettagliate al Santo Sepolero
Kssa SAa Ta r1cevuta daJlle autorıta ecclesiastiche cattoliche dal (jovernatore cı

Gerusalemme
archıtett. hanno CONTAattO 610)4! (lonsolı (zeneralı dei loro Paesı Kası SOLO

statı A,SSISTAT1 da adre Couäsnon, archıtetto 1D.P.L.6

Preambolo
Nel TINSTaZLIa 1l Reverendissimo Custode della: '"Terra Santa d’aver pensa dı

consultare deglı artıstı aul problema della SETVAaZ1lO1L1leE dell’abbellimento de1l monumentı
p1U del mondo, questı voglıono ass1curarTio della, loro rıspettosa devozJ]one dirglhı
quan' an consapevolı della gTaVvıta del problema

esattamen lo SteSSO problema che, HCI» l’imperatore Costantıno POSC SUO1

architett1 «Conservare abbellire» Luoghi Santı
Kssı hanno r1SpOSTtO CO.  S capolavoro
Ogg1 tuttavıa NO1L ‚VTEINMNMO MOTtIVO dı rıvolger loro T1MPTOVETO, nOostrı antenatı
segu1to 10O1 fatto INEeINO bene

archıtetti Costantıno hanno INEeEINO cCONservato che abbelhlito «Ja, Grotta della,
Salvezza» Kası SOLIO SOprattutto preoccupatı dı far mOstra UunN: «magnificenza, degna
dell’opulenza della COTOLLA imperlalı»
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Meglıo qualunqgue decoro, la semplicitä naturale dei luoghi C1 avrebbe
Tuttavıa prestig10 della COomposizione antıca (D- tale che L’emozione del pellegrino

andava crescendo dopo la Sua entrata SOttO porticı contatto ‚610)  - la strada
Allora S1 SVv1luppava l’arte sapıente delle T1parazlon].

Accolto da dodie1 apostolı disposti semicerchio PCI riceverlo al fondo della, Cas: delle
preghiere ETa indirızzato il Sacro (Hardıno dove SOTgEVA solo posto deliberatamente
fuori dell’asse principale sımbolo della. Croce plantata au Calvarıo.

Ma. 6Ca nel cerchio dell’apoteosı che ‚VGCVa fretta d’entrare. 11 cCentro del cerchıo0 1O.  —
era altro che il luogo StEeSSO della, Resurrezione, fondamento della nOostra fede
punto tocale della: COmpos1iz]ıone artıstica.

C100 che pellegrino antıco comprendeva istantaneamente PeTI virt: dell’architettura,
un  © letteratura distribuita le lingue della, terTra 1O.  - riesce p1U indicare

a ] pellegrino d’ogg1ı Ci0o che ETa StAatOo rıyelato aglı umilı Stato pol NasCcCOsto al sapıent
La storı1a del monumento quella delle ferıte inferte nel de1 secolı a‚ lla SUua uniıti.

Un baldacchino reale immenso, la cupola, U:  &D relıquıa autentica, dı piccola
mole. Non g’e  IA cessato dı ridurre l’ampiezza del baldacchino gonfiare quella della, base

dell’edicola che ricopre la reliqulia, oggetto della, nOostra venerazilone.
Che tecn1co S1 guardı dal perder di vıista 1l spirıtuale di questo capolavoro

dell’arte eristiana nella, SU:  © ricerca de1 MEezz1 propri CO.  ne rest].
Quali SONO questi mezz1ı?
La tecnıCca. moderna gliene offre moltı dı efficacı che POSSONO far durare indıfferente-

mente meglıo 11 pegg10. Pur rıspettando SCHMLDTE l’apporto de1l nostrı antenatı, tıtolo
testimonlanza della, I0TO piletä, SSo apprezzato secondo 11 PTrOPpr10 merıto artıstico.

I'ra due procedimenti consolidazione egualmente efficaci S11 sceglierä pIU disereto.
Questi lavori rafiorzamento ogg1 necessarı POSSONO fornire Ll’occasione dı rıtrovare
NO.  S la maestä or1gınarıa dell’edifiecio che le recenti ricerche deglı archeologi C1 restitulscono,

almeno U: dıgnita che ante SOVTAStTrutture hanno COM PTOMESSO.,
La tecnica moderna: NO.  - PuoO perdere dı vısta. fine persegulto: V’esaltazione del Santo

Sepolero, centro quale CONVETZONO tuttı glı sguardı della.; Christianita. ITutto dl
resto (D- secondarılo: C10 NO  5 signıfica che NO.  S S1 debba profondo rıspetto le PIO-
prietä particoları che NO  s NUOCClAaNO a ] fine principale, AaAINIMMNESSO che S1 Ö  a& parlare
proprietä proposıto U:  &D lastra. dı pletra che Nostro Signore StESSO ha voluto, prestito
da am1COo, PCI r1posare la proprla testa.

Dove trovare un ’opera d’arte che esige p1U imper1o0samente L’unıita dı quella che PT6-
tende OLOTAaITe Colui che ha detto «Ut siınt unum» ?

Princıpun generalı
Svelare PTESCETVAaTC PEr quanto possibile Ia Basıilica dell’ X 1 13 secolo.
Rendere Ia, costruzıone solida pPer parecchie centinala d’annı, migliorarne l’accesso

Ja circolazıone generale, rendere monumento degno del S:  S spirıtuale.
Un archıtetto dovra 6GSSeTE designato da tuttı rıtı interessatl, PeT agıre loro NOMEe,

secondo aCCOrdo. Tutti consıglhı tecnicı che Saranno impilegatı dovranno agıre alle
dipendenze del predetto architetto.

Stato attuale consolıdazıon.

Sottosuolo. Delle pıante antiche recentı indicano p1IU INeNO esattamente CONM-
dotti le cıisterne esistenti intorno al Santo Sepolero; Necessarıo di riscontrarne l’esattezza,

consolıidare rıfare le partı cattıvro STatOo Qualche eisterna 1ın buono sStato potrebbe
ESSeTE conservata Per lavagg1io delle pavımentazılon1 per combattere glı incendl. Le
QUul plovane Sarahlnlo evacuate parafulmine SaTa installato sull’edifieio.

Cumnola dell’ Anastasıs. La cupola attuale ın ferro (D- SLAata dannegglata dal fuoco
dall’acqua. HKasa, coperta provvisorlamente. CCOrTrTEe verıflicare SSa PUO ESSeTE CONSEeT-
vata definıtivamente dope la, r1parazlone, OPPUTEC S88a deve esSSecIE rıfatta. In questo
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Ccas! 1 potrebbe CONSEerVaIc la, SteSIsSa forma, riıtornare all’antica disposizıone tronco
CONO, are cupola platta CO aperture lateralı.

La ricostruzlone poträ eSSeIC metallica (metallı legger1), cemento armato, mate-
jalı vuot.] legger1. Questa cupola dovrä possedere autentico VUu0OTtO ira V’esterno l’in-
terno. Esteriormente ]a cupola Sara coperta metallo lıbera dilatazıone. Malgrado la,
S11: Jeggerezza Sara forse necessarlo, Ia resistenza delle colonne della rotonda NONMN

sufficiente, sostenere una parte del peso della cupola PCL dı un ’ossatura verticale
partente dall suolo.

Pilastrı Adell’ Anastasıs. Dopo l’incendio del 1808, pllastrı dannegglatı dal fuoco
furono rıvestit] materliale trattenuto da elementi1 eITO che q’ossidarono fecero

la paıetra. Questı lavor1 modificaronoO considerevolmente le proporzlon1 l’aspetto
della. rotonda. Per renderle la, SUÜU: amplezza nobiltä, OCCOIIC levare l riyestıimento moderno

rıparare glı antıchı materıialı danneggıaatı1. Secondo lo STAatO valore artıstıco deglı
element1 architettonic1 scopertı SOttOo 11 riyestimento attuale (colonne, capıtellı, eCC.),
merOos]ı sistem1 dı restauro pPOSSONO ESSCETE progettatı, rinforzamento metallo inossidabile,
In cemento armato, intarsı pletra invisıbili.

La tabilitäa della.; rotonda Sara assıcurata CO.  o 1111}  &D Ser1e dı incatenamentı ciırcoları, NO  -

visibili, situatı diıverse altezze.
Per CONOSCETE 1l Ver©Ö0 SLAatO de1l materıalı le SErutture architettoniche antiche, SSO-

Inutamente necessarılo esegulire p1U presto possibıle de1 sondagg]1 nel rivestimenti. modernı].
Occorre:

Liberare dall’alto basso galleria che interessa pllastro quadrato delle
colonne CO  S capıtellı glı archı.

2) Fare iın ClascCun altro pllastro dei sondagg] parzlalı che ermettano CONOSNCCIC

loro statOo la loro disposizlione interna.
Kdicola. Tutt: rıyestiment.]ı ın pletra 31 distaccano, oh elementi dı ferTroO

SOTO ossidati. Deve BESSETE interamente smontata. 11 SU!  S carattere attuale NO.  5 estetico,
trOPPO ingombrante. Una disposizione pıU semplice, p1U sulla. scala della rotonda
p1IU degna, deve ESSeTE ricercata, enendo CONTO che deve ESSeTE vısta dal plıanterreno

dalla, gallerı1a del Pr1ImMO plano, tenendo Oonto anche della S11l  ev disposizıone interna
delle necessitäa liturgiche.

Katolıkon Cupola della CrocCıera dr transelto. Questa cupola Stata ricostrulta
pletra. Kssa deve comprendere due cupole SOvTappOoste Solo la prıima (D- esegulta 1O.  S

sembra oOpportuno dı SOVTACCarlıcare maggıormente CO.  - una costruzıone pesante questa
parte dell’edificio. IB cupola esistente, essendo ben CONsServata, rıcoperta, ad esempI10,
dı elo leggero ın cemento armato, d’una copertura metallo montata dilatazıone
lıbera.

Sarebbe opportuno c veriıficare la soliditäa de1i piulastrı ed archı della eTrOCIleTA del
Tansetto

11 TesStauro del tamburo deve ESSeITEC mandato termıne rapidamente, delle colonnette
MAanNncanNo, delle pıetre della cornice interna rischliano CascCare PTOVOCAIC DTaVO
incidente.

YACCrO del transelto. La volta, ın cattıvo SLAtTO qesal pericolosa. Un tavolato
di protezione deve eSSeIC stabilito immediatamente la volta deve ESSCeIC rıparata dopo
il puntellamento.

Faccıata sud. L’inchinazıone dı questa facclata NO  5 necessıita la, Sl demolizione
ricostruzione. La pletra IEY scultura SOILO fragılı rischierebbero d’essere deterji0orate

da questa operazlone trOppO radicale. Kıssa, deve ESSETEC mantenuta pOoStO tale qual 6,
stabılendo deglı incatenamentiı dissimulatiı al livello delle triıbune delle terrazze. Solo
le pletre completamente COTITTOSEC Saranlllo rımplazzate. S1 dovrä ugualmente r1porre sulle
porte bassorilievi che SOLO statı depostiı PCI DOITIC puntelli ; questi archıtravı SOLLO

deposıitatı a ] Museo archeologı1co.
Faccıata nOTrd. Stess1i MeZzZ1 cı consolidazıone smontagg10.
Absıde. Tı spıinta della, semicupola ha, PTOVOCato delle crepature nel INUTO circolare.

Degli incatenamentı invisıbilı devono ESSCeTITC stabiılitı le crepature Sarahllo impriglonate.
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Osservazioni generalı
La costruzione del Santo Sepolero NO}  e} presenta alcun V1IZ10 CONCcezloNe. Non

nonumento audace, saggliamente equılibrato 1O.  S ha subiıto delle deformazioni gTaVl.Solo de1 guastı dovutiı alla, manutenzlone all'incendio V1 S1 manıfestano.
Non questione C demolirla totalmente parte DET ricostruirla. Deve eESseTE semplhice-mente consolidata rıportandola allo sStato ın Cul era prıma dell’incendio del 1808

armature metallıche puntellamenti attualmente P devono sparıre rapıda-mente. Kası costitulscono rischıio d’incendio, attraverso le loro dilatazione le armature
erITO PITOVOCaNO dei movımenti alternati pressione di tensione che NUOCCIONO al

materlialı all’aspetto generale.
stabilendo deglı incatenamenti dissimulati PeT tenere insıeme materı1alı, ed iniet-

tando del cemento all’'interno de1 Murı che 1 renderä q ] Santo Sepolero la, S U:  D soliditä.
{1 restauro deve esSseTE discreto; solo le pletre che troppO danneggiate 1OoN assolvono

p1U all; loro funzione Saranno rimplazzate, le gıiunture gl intonacı Saranno calce
raccordı 1ın cemento Saranno esclusı.

S] profitterä de1l lavori PCI alleggerire p1IU possibile le partı alte
ımportan: soprattutto OXNSETVA! ques monumento eccezjonale Suo equili-brio, la S11l  D armon1a Sul  o cCarattere D'  a& d’arte.

Sıstemazione
Primitivamente 1l Santo Sepolero ‚ VEV: degli aCccess1i sufficienti per permettere lo

spiegamento dei pellegrinaggi. Questi aCCEI81 SONO statı progressiyamente ridott. una
sola, porta quılla. facciata. S l’ingresso e  e l’useita 81 effettuano attraverso un1ıco
Sagg10. In emMpO d1 grandi cerımonie la, ciırcolazione impossibile Cası panıcodeglı incıdenti aSSal oTaVl S1 producono Oome cent’annı fa, quando per1rono
PETSONE,

Attualmente tutte le Nazlıonı impongono Numerosı disimpegni uscıte al monumenti]
destinati MCcevere le folle; dunque assolutamente indıspensabile ristabilire di
CTrEGAIC Nnumeros]ı aCccess],

ulla V12  A dei Cristianıi:
raprıre la seconda porta della; faccijata nord;
ristabilire la, porta de1l cCanonIlcı nel deambulatorio dell’abside.

L’accesso la cırcolazione dell’anastasis ONO assal rıdott. dif£fecili, dopo la chiusura
della croclera. del Tanse CO.  } due grandı Murı che sbarrano passagg10 e  e impedisconola vısta.

La cırcolazione intorno all’anastasis durante le cerımonIle e83, ımpossibile dal SOTgeTEIramezzo deambulatorio, che interdice ognı passagg10 e  €  6 distrugge la, bellezza, della.
rotonda.

Infine altre costruzlonı recent] nelı fianchi bassı nelı restantı passaggı impedisconolo spiegamento normale dei corteı delle process10n1. Dei balconı destinati al fedeli nel
g107N1 festa, devono eSSeTE soppressı nella misura possibile.

No!i1 attırıamo egualmente Ll’attenzione qn per1icolo d’incendio sulla. insalubritä degliallogg1amenti e delle Camere installate allo interno SteSSO dell’edificio, OINe PDPUTE sulla
insuffecjienza dell’areazione generale della: illuminazione diurna, soprattutto nel de-
ambulatorio del Katolikon.

Quanto allo SPlaZzZzO dell’atrıo, sarebbe desiderabile liberare le absıdi delle cappelle1a2C0OMoO0 e  © dei martirIı, e  E dı ıstabilire V’accesso diretto del calvarıo attraverso Ia,
scala esterna della, cappella FKrancecila.

consolidazioni, pulizie, presentazıon1ı mıglioramenti cırcolazione fatte nell’hnte-
generale della OCristianitä COmMporteranno necessarı1amente de1 sacrinecı da parte

tutte le comunita religio0se. Kssı dovranno eSsSeTeE distribuiti CO:  - la p1U grande OUTFLT:
equıta.

AaUuUS?* Osservatore Romano novembre 1955 D 261 (29 020) paDie Iranzösische Fassung PrOrChr (1955) Dort der Kinleitungauch die Namen der betr. Architekten.
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achruf

eOTg ra{l

Idibus Martus! konnte Georg Tat VETITSaNSECNEN Jahr och ıIn voller
geistiger W1€e körperlicher Frische erfüllt Von tıefer Dankbarkeıt
ott dıe Vollendung SEINES Lebensjahres begehen. Die Schriftleitung
des TrChr ıhm AuSs dıiesem nlaß den laufenden and als Festschrift
wıdmen wollen. In se1NeT gewohnten Bescheıidenheıt lehnte indessen b
und War zufrieden, daß autf eınem einfachen Wıdmungsblatt selnNer gedacht
wurde Leıder wollte eS ein tragısches Geschick, daß diese Wıdmung cht
mehr mıt eigenen Augen lesen konnte Denn wenıge Wochen ach dem fest-
liıchen Gedenktag führte eiInNne Gehirnblutung elIner Schwächung der Sehkraft,
und allmählich Lrat völlige Erblindung e1Nn. So bedeuteten denn dıe
etzten Monate für den STEetS ems1ig arbeıtenden (+elehrten ein wahres Opfer-
leben der Hıngabe und des Verzichtes, bıs September 1955 unNnSs für
immer entrissen wurde.

Georg Traf stammMtTe AUuSs Munzingen 1mMm Riıes und hat sıch zeıtlebens als
echter ayer gefühlt und bewährt Mıt eıner Zähigkeit sondergleichen VeIl-

folgte se]ne Ziele, dıe größten W1e dıe kleinsten, und brachte deswegen
‚TOUZ mancher Hındernisse? überraschend großen Krfolgen. Schon als

Gymnasıast befaßte sıch mıt dem Arabıschen. ald wurde durch die
Veröffentlichungen der Jesuten-Universität St. Joseph Beırut, der CN-
ber be1l jeder Gelegenheit dıe größte Hochschätzung den Tag legte, auf
die christliche arabısche Liıteratur aufmerksam, und schloß sıch das and
der Liebe zwıschen ıhr und ıhm VOL Tag Jag un fester. Bereıts 1905
konnte eiıne kurzgefaßte Übersicht ber dieses erscheinen lassen?3.
Wer hätte damals prophezeıt, daß Aaus diıesem schmalen Bändchen VOL Seıten
dereinst dıe fünfbändige, insgesamt nıcht weniıger als 2384 Seıten umfassende
Geschichte der chrıstlichen arabıschen Tateratur* erwachsen würde Z Bereıts der
Umfang dieses Werkes deutet auch dem Laılen A  9 daß sıch 1eTr eın
mMmonNumentum AaeTrTe perenn1us handelt Miıt nımmermüdem Fleiß spurte
den einzelnen Schriftstellern und Schrıften nach, ammelte alle einschlägıge
ıteratur, bildete sıch 1n schwierigen hterarkrıtischen Kragen eın ejgenes

hebte diese Bezeichnung JEeEINES Geburtstages unter ÄAnspielung autf das Datum
der Ermordung Caesars!

” stand bis 1930 also bis seinem 55 Lebensjahre der ordentlichen Seel-
O] Uun:! mußte {ür jede Studienreise Urlaub un! Vertretung beim bischöflichen
Ordinariat Augsburg einkommen.

3  3 IDe christlich-arabische LInteratur bis ZUr Jränkıschen e1rt (Ende des 14 Jh.) Straß-
burger Theologische Studien I (Freiburg 1905

Studı 'Testi 118, 133, 146, 147, 17 (Citta del Vaticano 1944, 1947, 1949, 1951
1953 Der Vatiıkan zögerte nıicht mıiıt der Anerkennung un! ernannte ıhn nach Erscheinen
des Bandes März 1946 ZU Hausprälaten Sr.Heiligkeit, während die kath.-
theologische Fakultät der Unıiyersität München bereıts 1930 durch dıe Krnennung
Z Honorarprofessor für orjıentalische Literatur geehrt hatte
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Urteil Alles und jedes ıst, 1eTr behandelt; ber jene Persönlichkeiten
und lıterarıschen Werke, dıe durch dıe Tatsache, daß S1e auch arabıscher
Überlieferung Spuren hinterlassen haben, diese Lıteraturgeschichte 1N€e1N-
geraten sınd, findet 10a 1eT reiche und zuverlässige Auskunft.

Da e1in Sahnz Winziıger Bruchteil des einschlägigen Materijals gedruckten
Veröffentlichungen vorlag, mußte immer wıeder die großen Bıbliotheken des
westlichen Kuropa Ww1e dıe des Nahen Ostens aufsuchen. KRom, Parıs, Florenz,
Kairo, Jerusalem, Beırut, Aleppo und dıe Klöster des Lıbanon sahen ıhn oft,

wlıederholten Malen ihren Beständen arbeıten. In einzelnen Fällen
verdichteten sıch diese Entdeckungsfahrten bıs ZUT Herausgabe vollständıger
Hss.-Kataloge. Das gilt für die christlich-arabischen Hss 1n Jerusalem®; für
dıe Bestände koptischen Museum und 1m koptischen Patrıarchat Kaiıro®
für dıe christlich-arabischen Hss.-Fragmente der Bayerischen Staatsbibliothek?.
Leider ist dıe Bearbeıtung der entsprechenden Bestände der Vatıcana, welche

Frühjahr 1931 auf KEınladung des damalıgen Pro-Prefetto Msgr Kugene
Tisserant begann und der bıs ZU Aprıl 1939 alljährlich längere Zeıt

Ort und Stelle arbeıtete, nıcht ZU. Druck gelangt. Wohl aber hatte
och dıe Kreude, daß ıhm ach Beendigung des zweıten Weltkrieges, die
Leıtung der arabıschen eıhe der Veröffentlichungen des CSCO anvertraut
wurde8?.

Eın besonderes Verdienst dıe Förderung dieser mühevollen und kost-
spieligen Studien erwarb sıch dıe Görresgesellschaft. Denn S1e War C5S, dıe AUuSs
sıch und ohne das geringste Zutun Grafs Oktober 1909 durch den damalıgenLeıter der Sektion für Altertumswissenschaft Profi. Joh Peter Kırsch
Verbindung mıt Prof. Gottfried Hoberg und Prälat Josef Selbst den
schon damals gutem Rufe stehenden Arabısten dıe Kınladung ergehen heß,
als Stipendiat der Gesellschaft eine Zeıtlang der eben gegründeten W1IsSsenNn-
schaftliıchen Statıon Jerusalem arbeıten. Mıt Freuden sagte Der
Aufenthalt dort dauerte VO September 1910 bıs Maı 1911 und öffnete ıhm
e1in weıtes Tor. Ohne diese persönlıche Verbindung Nahen Osten Wware
(+.s Lebensarbeit e1In Torso geblieben. Daher hıng auch mıt SaNzZen Herzen

Orientalischen Institut der (+esellschaft Jerusalem. Nur wenıge Wwissen,
mıt welcher Knergie sıch dafür einsetzte, das Institut AUS den Trümmern des
zweıten Weltkrieges Leben erwe_‚cken. Kıs erfüllte ıhn mıt tıefem

5 Ie lıterarıschen Hss. des 1akobıtıschen Markusklosters un Jerusalem rChr
» 11 IDe arabıschen Hss des melkıtischen emMmiNAaTS
St. Anna der Weıißen Väter — OrChr 12 Die christlich.-
arabıschen Hss. des griechischen Klosters e1m Hl (Arab OrChr 293—314;1916 1918

Uatalogue de MANUSCTLES arabes chretiens CONSETVES (Jarre Studi Testi (Cittade]l Vaticano 1934 In Anerkennung dieser Arbeit ernannte ihn dıe Societe 18
cheologie Copte Kairo iıhrem korrespondierenden Mitglied.

TChr 1954)
In diesem Rahmen konnte selbst die zweıte (erweıterte) Auflage SsSeINESs Verzeich.-

NLSSC8S arabıscher kıirchlicher Terminı erscheinen lassen SCOo 147 Subsidia (Louvain-everle 1954
10*
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Schmerz, daß manche SEe1INeT Bemühungen ohne KErfolg blıeb ber den einen
Trost durfte och erleben: 1954 INg Dr. Clemens Kopp ach Jerusalem,

als Pıonıjer die Aufbauarbeıt beginnen.
Über dıe Verbindung mıt der Görresgesellschaft fand auch den Weg

rChr Der Jahrgang 1911 brachte seınen ersten Beıtrag, eınen Vortrag,
den auf der Versammlung der Gesellschaft 1ImM Oktober 1911 gehalten
Von da ist; Se1iIn Name fast Jjedem Bande vertreten. Und als 1n den
Jahren 1924/26 galt, dıe Schriftleitung des OrChr erweıtern, das regel-
mäßıge KErscheinen der Hefte besser gewährleisten, wurde neben
dolf Rücker Baumstark unmıttelbar dıe Seıte gestellt. Dıe
mıt diıeser Änderung anhebende Dritte Serıe unNnseTer Zeitschrıift stellt ohne
jede Frage ıhren bisherigen Höhepunkt dar Um beklagenswerter War

aher, daß cht die Ungunst der Verhältnıisse während des zweıten
Weltkrieges das Organ ZU. Krlıegen brachte, sondern auch daß 1948
bevor dıe Zeitschrıift wıeder erscheinen onnte kurz hintereinander Anton
Baumstark und dolf Rücker durch den Tod abberufen wurden. ber
heß die Hoffnung nıcht sinken. Und als endlich eıne eUue Schriftleitung
gefunden WalL, legte der Deutschen Forschungsgemeinschaft eine große
Sammlung VOL ota VOT, dıe A2UuS dem Ausland zugekommen und
dıe das Wiedererscheinen der allzulange entbehrten Zeıtschrift iıngends
wünschten. So ebnete auf se1ine Weıse dem rChr dıe Wege Und selne
nächste Umgebung weıß, W1e ıhn dıe hebende dorge für diese Zeitschrift bıs

selne etzten Lebenstage begleıtet hat
Daher nehmen WIT mıt berechtigtem Stolz Abschıed VOoO einem großen

Gelehrten, welcher der Görresgesellschaft und VOTLT allem iıhrem Organ, dem
Orıens Chrıistianus, 1e1 Ehre und Ansehen verschafft hat

KEngberding
Totenta{iel

(Justave Bardy, der »Doyen der französıschen Patrologen«, 1918—9{
Professor für Patrologie Facultäs catholiques Lille; dann ({rand
Söämiminaire Dijon; bekannt durch se1INe zahlreichen hbeıten ber das
christlıche Altertum, welche auch den oriechıschen Osten gebührend berück-
sıchtigten ; 31 Okt 1955

Johann Fıscher, eINer Ö, Uniy.-Prof. der Kxegese des und der OorT1leN-
talıschen prachen Würzburg; geb Junı 1881 März 1956

Georg Grafi, September 19555 S, Nachruf.

MsgrT. Sylvaın Grebaut, Prof. der äthiopischen Sprache und ILıteratur
nstıitut Catholique Parıs, erausgeber zahlreicher äthiopischer Texte
der E '{ Nov 1955 Alter VOoNn Jahren

Paul Keseling, Oberstudiendirektor Lingen-Ems; VOoNn ıhm stammt die
Untersuchung ber »Die Chronık des KEusebıius der Ssyrıschen Überlieferung «
(s OrChr - 11927] 23—48; |1928] 1956
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Iwan Von Kologriwow, Z7uNerst Offizıer russıschen Leibgardehusaren-
regıment, 1918—921 der Schweiz 1n verschıedenen Berufen tätıg (u a s
Kellner), trat 19921 die (GAesellschaft esu e1n, 1931/35 Assıstent der
russisch-slawıschen Bibliothek Parıs, VOoxhn 1946 Prof. fr russische
Spirıtualität Pontificıo0 STIGUTO Orientale, Julı 1955 1Im Alter VOoL

Jahren
Msgr. Jakob uyser, 1gumen der koptisch-unierten Kırche Fakus

(Ägypten), eıfrıger Verfechter der Förderung der koptischen Studıen, be-
geısterter Anhänger der koptischen Lıturgle; Aprıl 1956

Prälat Prof. Dr Dr Ö Johannes StT au b 1n > 1914 Stipendiat der (+örres-
gesellschaft ıhrem Orientalıschen Institut Jerusalem, 1918—37 Carıtas-
diırektor der Diözese Rottenburg, 1937 2uUuS Deutschland ausgewlesen, 1940
Prof. der Kxegese der Universıität La Plata, dort Begründer und Leıter der
Zeitschrift Revısta Biblica, 1951 Rückkehr ach Deutschland, bedeutender
Kenner des Auslanddeutschtums, übersetzte dıe Bıbel 1Ins Spanische. März
1956 Alter vVon Jahren

Adalbert (Vojtech) Sanda, 19092 Prof. für semiıtische Sprachen und
Dogmatiık in Leıtmerıtz, 1918 bıs Okt 1931 Prof. für Dogmatik der Karls-
Uniyversiıtät Prag, dann emerıtıert, 1934/39 Prof. fÜr semitische Sprachen

der philosophischen Fakultät derselben Universität. Vom Sept 19500 bıs
seinem Tode Dekan der Cyrill-Method-Römisch-katholischen Fakultät

Prag, 7 24 Dezember 1953 1M eTtT VOon Jahren.
Kdıtionen: Severus Von Antiochıen, Phılalethes (Beirut Johannes

Philoponus (Beirut Severus VOon Antiochıen, Antyuha-
nıstıca (Beirut 1931

Personalia

Prof. Franz osenthal (Universität Cinemnatı) hat nde 1955 einen
als Arabıst dıe ale University (New Haven, Conn.) aNSCHOMMEN.,

Dom Louis Leloıir AUuS der Benediktinerabtei Clerf-Luxemburg, der schon
durch sge1InNne Veröffentlichung HEohrem. Üommentarre l Evangıle concordant,
VDErSION armenıeENNE CSCO 137 und 145 die Augen der Wissenschaft auf sıch
gelenkt a&  e, erwarb sıch D Januar 1956 päpstlichen Biıbelinstitut
Rom dıe Laurea »SUuMmINna CU. aude«. Seıne These behandelt den » Wert der
Schraıften des Al Ernhräm für dıe ext- und TIiterarkrıtik des Ihatessaron Tatıans«.

ast ZUT gleichen Zeıt erwarb sıch der Propaganda Rom der Trakese
Herım Delly dıe Laurea mıt der ese »dre Theologze des Elıas bar-Sinaja«.

Dr Rabın, Lehrer der orientalıschen Sprachen der Universıität Oxford
geht ZU Herbst 1956 die Universität Jerusalem als Professor für Hebräisch


